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2. Die Psalmen sollen laut verhallen, Lobreden und Gebet erschallen,
und süßer Hymnen Melodie im Wechselsang verstumme nie.

3. Was unsre Zunge hat verkündet, davon sei unser Herz entzündet.
Und unsre Tat verleugne nicht, was das Gemüt von innen spricht.

4. Ihm war vergönnt, nach Weltgefahren zur Himmelsburg hinaufzufahren.
Dort schmückt ihn Gottes Siegeskranz, in seiner treuen Diener Glanz.

5. Nach Kräften lasset uns befleißen, mit Lobgebet den Herrn zu preisen,
daß uns durch Augustins Verdienst der Himmel werde zum Gewinnst.

2. Laß nicht den Geist durch leere Hoffnung trügen:
Ein zeitlich Erdengut wird nie genügen
dich zu befried'gen; jeder neue Morgen
bringt neue Wünsche, neue Sorgen.

3. Jetzt bin ich auf der Spur, jetzt werd' ich's finden:
So täuschest du dich selbst mit eitlen Gründen.
Umsonst sind dreißig Jahre dir verflossen.
Wozu? Bist du noch nicht entschlossen?
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4. Wer wird den blinden Durst nach Wahrheit leiten,
der nur geneigt ist, mit sich sich selbst zu streiten?
Stets wird er, wie ein Schiff in Meereswogen,
vom Sturm bald hin- und hergezogen.

2. Ausgelöscht im Taufesbade war der Sünde böser Keim.
Fleckenlos durch Gottes Gnade kehrte deine Seele heim.
Nur erfüllt von reinem Triebe, brennt dein großes Herz in Liebe.

3. Weder eitles Gut noch Ehren, Müßiggang noch Sinneslust
können deinem Eifer wehren, der sich reget in der Brust.
Der Entschluß zu guten Werken kann allein den Wandel stärken.

4. Kind der heißen Muttertränen, Vater aller Büßenden,
gib uns auch der Bess'rung Sehnen, laß den Geist der Buße weh'n,
daß wir allem Ird'schen fluchen, nur das Heil und Christus suchen.
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2. Ambrosius, mit überird'scher Lehre,
führt auf den Weg, wo man zur Ruhe kehre:
Was Augustin sonst floh, das gibt ihm Frieden,
und was er liebte, wird vermieden.

3. Jetzt ist sein Herz empfänglich nur geblieben
für starkes Glauben, Hoffen, reines Lieben:
Auf ihn hat sich der Geist herabgelassen,
des Himmels Weisheit aufzufassen.

4. Nur Christus, den er liebt, kann seinem Leben
Zufriedenheit der Seele Nahrung geben:
Er strebt nur Gottes Ruf getreu zu bleiben,
nichts seinem Wirken zuzuschreiben.

5. Wer hat, wie er, in Dunkelheit verstecket,
das heil'ge Licht der Schrift zu hell entdecket?
Wer kann, wie er, der Ketzereien Lügen
so gründlich, so mit Mut besiegen.

2. Du hast Lesern deiner Werke überirdisch Licht enthüllt,
deine Schüler mit der Stärke deines Liebesdrangs erfüllt.
Laß uns auch dein Licht erkennen und von deiner Liebe brennen.

3. Kräftig tatst du der Verführung böser Menschen Widerstand,
wiesest tapfer, ohne Rührung, Schmeichelzüge von der Hand.
Mache, daß wir standhaft trachten, alles Eitle zu verachten.

4. Du, als Held in vielen Kriegen, hast die Lüge unterjocht.
Vater, du bist reich an Siegen, wo dein Arm für Wahrheit focht.
Du hast Christentum gelehret: Dankbar sei von uns verehret!
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2. Deiner Taufe seltnes Glück ließ dir keine Schuld zurück;
denn du wardst von allem Schein Fehlers oder Irrtums rein:
Nur das Feuer frommer Liebe lenkte deines Herzens Triebe.

3. Ehrgeiz oder irdisch Gut, Müßiggang und frecher Mut,
Liebreiz üppiger Gestalt, hat nicht über dich Gewalt:
Sehnsucht nach der Zukunft Segen kann allein dein Herz erregen.

4. Du bist keuscher Tränen Frucht, wo Betrübnis Tröstung sucht:
Mache, daß, mit dir belebt, unser Herz gen Himmel strebt,
alles Irdische verachtet und allein nach Christus trachtet.

2. Kämpfend für den wahren Glauben, bohrt er, die das Wort verschrauben,
nieder mit des Wortes Stahl. Es verstummet Fortunatus,
Manes weichet und Donatus solchem hellen Geistesstrahl.

3. Fern im Süden, fern im Norden hat er, groß in Werk und Worten,
Christi Glauben angefacht. Von den Gläub'gen wohlgelitten,
über ihre Zucht und Sitten stets als treuer Hirt gewacht.

4. Sein und seiner Priester Leben bildet' er mit frommem Streben
dem der ersten Christen nach. Denn sie teilten ihre Güter,
lebten unter sich wie Brüder, taten, was die Regel sprach.


